
Besprechungen
heıten vorbehaltlos zustiımmen. So bleibt 6S doch wohl iraglıch, dafß die außere
Imputatıon, jedenfalls W as dıe Erklärung VO  — Kor 5Z1 angeht, seit der Re-
formatıon uch bei Katholiken mehr un mehr Boden haben soll

wWenn auch nach katholischer Auffassung die Anrechnung der Genugtuung
Christı1 die Vorbedingung ISt, da{fß der Mensch durch dıe ynadenhafte Eingliederung
in Christus innerlich der Erlösung durch Christus teilhaftig wıird.

Brinkmann S
- I, S Y Der Erfurter Kartäuser Johannes Hagen Eın Reformtheologedes 15. Jahrhunderts. I. Teil Leben und Werk; IT. Teil: Verzeichnis sSeiINeETr

Schrifien miLt Auszügen (Erfurter Theologische Studien, un 10) SI 80 und
133 S VII und 189 S Leipzıg 1960 un 1961, St Benno-Verlag.
Ludger Meıer hatte 1n seiner Arbeit über die Bartüßerschule Erfurt (1958)

vgl Schol MOS 297 —298) bereıts autf dıe erstaunlich intensıve theologısche
Tätigkeit der Erfurter Universıität 1im ausgehenden Miıttelalter verwiıesen. Aus dem
Jeichen Raum, wenn auch nıcht der Universität selbst zugehörıig, lernen WIr durch
die beiden vorliegenden Hefte der Erfurter Theologischen Studien einen weıteren
Beıtrag der religiösen Literatur dieser Epoche kennen.

Dem Klıma der ekannten Reformbestrebungen der 2. Hälfte des 15. Jahr-
hunderts entsprechend hat der Kartäiuser Johannes Hagen (Johannes Brewer aus Had-
endorp be1 Stadthagen | Dıiözese Mınden];, geb 1415, ZEST. 1475 Erfurt) VOT
allem durch volksreformatorische Schriften gewirkt, ber auch durch seiıne Tätıgkeıit
als Ordensoberer un Prediger die Reformbewegung aktıv unterstutzt. Nıcht
scholastısches Wıssen, sondern Bereicherung und Vertiefung relıg1ösen Lebens möchte

vermitteln, W 1€e es dem kontemplatıven Grundcharakter seines Ordens entsprach.
Erstaunlich €1 1St natuürlich das Faktum eıner ausgedehnten auswärtıigen
Tätigkeit eınes Kartäusers überhaupt, WEECNNn auch Briefwechse] un! geistliches
Gespräch 1mM OnNvent die Hauptmittel seiner Verkündigung blıeben. Die Kloster-
verzeichnisse VO  3 Erfurt führen weıit ber 400 Einzeltitel seiner chriften d wobeıl
allerdings Exzerptsammlungen eingerechnet sınd Davon lieben erhalten 1Ur eın
Band Araktate, eın Band Predigten und dıe Sanz wenıgen gedruckten Schriften
geringen Umftangs Büchlein ber den Kartäuserorden un eine Ablaßerklärung
Z Fest Mar  1a  AA Himmelfahrt).

Aus dem erhaltenen Material legt eine Reihe VO'  — Texten VOT, VOT allem Jjene,
die zusätzlıches Licht autf dıe kirchengeschichtlichen Ereijgnisse und Persönlichkeiten
der Zeıt VO  - 1450/1475 werfen vermögen. Diesen Texten geht dıe erstaunliıche
Liste der Aaus den SCNANNTICN Verzeichnissen un: sonstigen Hınweisen N-

gestellten Tıtel der Hagenschen Schriften vorauf, die eın ebhaftes Bedauern
gesichts der trümmerhaften Erhaltung ihrer selbst wachruft. Das Namen- und Sach-
regıster aßt erkennen, WwW1e der Kartäuserprior alle damals umstrittenen Fragen
der Seelsorge, der Volksfrömmigkeit, der Ordensreform un! auch der theologischen
Entwicklung in den Kreıs se1ines lıterarıschen un menschlıchen Interesses zıehen
wußte. Wenn auch ıcht den Grofßen jener Tage gyehört hat, doch
jenem Strom gesunder kirchlicher Vitalität, der uNaAauUSgESCLIZL beachtet leiben will,
wenn INa  — VO  3 der umstrıttenen eıt dieser ‚vorreformatorischen‘ Epoche eın aUS-

CWOSRCNES Bild erhalten wiıll
Besonders hervorzuheben 1St angesichts der Schwierigkeiten beı der Entzifferung

der Handschriften das Verdienst des editorischen Teıls Nach o1bt CS „kaum
einen anderen Autor (unter den Theologen des Mittelalters) un darın gleicht
Hagen seinem verehrten Doktor Sanctus Thomas von Aquın der unleserlich,

flüchtig schreıibt und Korrekturen zahlreıich 7zwiıschen den Zeılen anbringt
der andeutet“ S W1e CI Offensichtlich hat dieser Umstand auch AaAzZzu bei-
etragen, da{f die konservatorische Überlieferung des Bestandes der Hagenschen
Handschriften 1mM gelegen hat Beıde Teıle des Werkes erganzen einander
natürlich und stellen 1m Grunde eine einheıtliche Arbeit dar, für die alle Forscher,
welche einer Erhellung des ausgehenden Miıttelalters diıenen, sıch dankbar erweısen
werden. Wolter Sal
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